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Hiezu : Illustriertes Sonntagsblatk und während der Saison : Amtliche Fremdenlisth .

Nr- Samstag den 9 - Januar 1909- 45 - Jahrgang
WunöfcHcru .

— Se . Maj . der König Hai auf die
Finanzamtmannstelle bei dem Kameralamt
Neuenbürg den Finanzamtmann Sihler in
Oehringen seinem Ansuchen gemäß versetzt .— Die bürgerlichen Kollegien Stuttgarts
bewilligten für die durch das Erdbeben in
Süditalien Betroffenen einen Beitrag von
3000 Mk.

Stuttgart , 4 . Jan . Stadtdekan Keeser
hat in der gestern begonnenen „ Gebetwoche"
in einer Eröffnungsansprache u . a . auch darauf
hingewiesen, daß von mehr als 170 000
Evangelischen in Stuttgart über 150 000 die
sonntäglichen Gottesdienste nicht besuchen . Diese
Mitteilung , die wir der „ Deutschen Reichspost"
entnehmen, überrascht um so mehr, als Stuttgart
im allgemeinen nicht im Geruch steht , eine un¬
kirchliche Bevölkerung zu haben.

Stuttgart , 5 . Jan . In der Nacht vom
3 . Januar ist hier der Bildhauer und Stukka-
teurmeister Alfred Hilliger sen . gestorben. Mit
ihm ist ein hervorragender Vertreter des Stutt¬
garter Kunstgewerbes dahingeschieden. Die
Firma , deren Chef der Verstorbene war , hat
er durch rastlosen Fleiß und hohe berufliche
Tüchtigkeit zu großer Blüte gebracht.

Stuttgart , 5 . Jan . Seit einigen Tagen
treibt hier ein Schwindler in der Weise sein
Unwesen, daß er angeblich für die bei der
Erdbebenkatastrophe in Italien Verunglückten
Beiträge sammelt . Der Mann , der eine Liste
in einem blauen Umschlag bei sich führte, hat
ein gewandtes sicheres Auftreten .

Stuttgart , 7 . Jan . Die gestrige Landes¬
versammlung der württ . Bolkspartei war zahl¬
reich besucht . Die Abgg . Payer und Haußmann
mußten wegen Krankheit der Versammlung
fernbleiben, und auch Naumann , der erwartet
worden war , fehlte wegen eines schweren
Krankheitsfalles in seiner Familie . Den Vorsitz
führte der frühere Landtagsabgeordnete Henning -
Metzingen. In dem Parteibericht gedachte Prof .
Hoffmann -Stuttgart des Zusammenschlusses der
freisinnigen Fraktionen im Reichstage . Stadt¬
geometer Kercher konstatierte das Wachstum
der jungen Volkspartei , die im letzten Jahre
5 neue Vereine gründen konnte , während 1
(Göppingen) allerdings ausgetreten ist . Der
Verband umfasse jetzt 17 Vereine . — Ueber
die Statutenänderung berichtete Liesching . Zur
Frage der Reichspolitik, über die Payer hätte
referieren sollen , wurde hierauf folgende Reso¬
lution einstimmig angenommen : „ Die Landes¬
versammlung spricht der Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei , insbesondere den Abgg.
Payer und Haußmann , den wärmsten Dank
aus und versichert sie ihres unerschütterlichen
Vertrauens ; sie wünscht ihnen gute Gesundheit
zur Fortführung der Mandats und ist überzeugt,
daß sie unentwegt die Forderungen der Demo¬
kratie zu verwirklichen suchen werden .

" Den
Schluß der eigentlichen Verhandlungen bildete
ein Vortrag des Abg. Mayer - Ulm über die
Arbeiten des Landtags . — Nachdem der Reichs¬
tagsabgeordnete Wieland noch für das der
Reichstagsfraktion zum Ausdruck gebrachte Ver¬
trauen gedankt, wurde die Versammlung nach
dreistündiger Dauer geschlossen.

Bad Teinach , 7 . Jan . In der Heimat
des Christbaums — unserem schönen Schwarz¬wald — Hali auch dieses Jahr der Stuttgarter
Bezirksverein des Württembergischen Schwarz¬
waldvereins seine Weihnachtsfeier ab . All¬
gemein ist man hier darüber erfreut , daß die
Stuttgarter sich wieder Bad Teinach hiezu
ausgewählt haben . Die Feier , zu welcher alle
Mitglieder und Freunde des Württembergischen
Schwarzwaldvereins eingeladen sind , findet am
10 . Januar , Nachmittags um 4 Uhr im großen
Saale des Badhotels statt . Nach den Vorbe¬
reitungen des hiesigen Bezirksvereins dürste
diese Feier wie im letzten Jahre eine sehr schönewerden und die Touristen von Nah und Fern
sehr zahlreich hier zusammenführen.

Nagold , 6 . Jan . Aus der Konkursmasseder Schwarzwälder Lederkohlen- und Härte -
mittelsabrik ist das Fabrikgebäude samt Ein¬
richtung an Kaufmann Kemps hier um 27000
Mark verkauft werden.

Tübingen , 6 . Nov . Vor dem Schwurge¬
richt kommt zur Verhandlung : Am Montag den
18 . Jan ., vormittags 9 Uhr, die Strafsache
gegen den Maurer Christian Hahn von Röthen¬
bach, O . -A . Calw , wegen Totschlags, und am
Mittwoch, den 20 . Jan . vorm . 9 Uhr und die
folgenden Tage , die Strafsache gegen den Schmied
Jakob Stoll von Altburg , O . -A . Calw, wegen
vierfacher Brandstiftung — Als Geschworene
sind zur Dienstleitung berufen : Friedrich Hubel ,
Kaufmann in Gechingen, O . -A . Calw ; Adolf
Hauber , Hotelier in Herrenalb , Wilhelm Walz ,Löwenwirt in Salmbach , O . - A . Neuenbürg :
Karl Hanselmann , Bauer in Liebelsberg , O . -A.
Calw ; Christian Metzger sen . , Rotgerbermstr .
in Neuenbürg ; Albert Weik , Drehermeister dort ;
Franz Schoenlein , Privatier in Calw ; Will ) .
Fischer, Bauer in Ostelsheim, O . -A . Calw ;
Karl Rapp , Kaufmann in Nagold .

Pforzheim , 7 . Jan . Nach dem letzten
Ausweis des hiesigen Arbeitsamts war die
diesjährige Weihnachtssaison in der Bijouterie
ungewöhnlich schlecht , wie seit einigen Jahren
nicht mehr . Gegenwärtig arbeiten noch viele
Fabriken mit eingeschränkter Arbeitszeit . Die
Aussichten für die nächsten Zeiten sind nicht
besser .

Karlsruhe , 6 . Jan . Der Kaufmann
Cartarius , Inhaber eines Delikatessengeschäfts,
zündete sein Bett an, in das er sich vorher
gelegt hatte . Das Feuer wurde rechtzeitig be¬
merkt und der Lebensmüde ins Krankenhaus
gebracht. Verletzungen hatte er nicht erlitten .
Cartarius , der dem Trünke ergeben ist, hatte
sich schon vor einiger Zeit im Delirium tremens
eine Kugel in den Kopf gejagt. Frau und
Kinder mußten sich bereits vor einigen Tagen
aus Furcht für ihr Leben in Sicherheit bringen .

Baden - Baden , 7 . Jan . Die Eingemeind¬
ung von Lichtental mit der Stadt Baden hat
sich auf 1 . Jan . 1909 in aller Stille vollzogen.
Von diesem Tage ab hat sich die Seelenzahl
der hiesigen Stadt auf 21500 erhöht, während
die Gesamtmarkung nunmehr 6700 da , worunter
5200 ba Wald betrügt . Die Stadt Baden -
Baden hat nunmehr den größten Gemeindewald
des bad . Landes , zn dessen Bewirtschaftung
zwei Oberförster tätig sein werden.

— Im Alter von 59 Jahren ist gestern in
München der bayerische Reichsrat Graf Georg
Fugger zu Kirchberg und von Weißenhorn , der
auch im württ . Oberland mehrere Besitzungen
hat und Senior des Fuggerschen Gesamthauses
war , gestorben. Er hinterläßt außer der Witwe
2 Söhne , von denen der jetzt 12 Jahre alte
Graf Hans der Nachfolger in den in Bayern ,
Württemberg und Ungarn gelegenen großen
Standesherrschaften und den damit verbundenen
persönlichen Rechten und Würden ist. Die
Fuggerschen Besitzungen in Württemberg liegen
in den Gemeinden Kirchberg, OA . Laupheim,
Oberdischingen und Bach, OA . Ehingen, und
in Wernau (Gemeinde Erbach) .

Aus dem Allgäu , 4 . Jan . Nach Art
der württembergischen Lungenheilstätte Ueberruh
soll nun kommendes Frühjahr in Wasach bei
Oberstdorf einer landschaftlich ideal schönen
Gebirgsgegend , ein großartiges Sanatorium für
Lungenkranke aus dem Kreise Schwaben bau¬
lich in Angriff genommen werden , dessen Kosten
die Summe von 800000 Mark vorläufig bean¬
spruchen werden.

— In der gestrigen Sitzung der Kölner
Stadtverordnetenversammlung teilte Oberbürger¬
meister Wallraf mit , daß der Geh . Kommerzienrat
Heinrich v . Stein seiner Vaterstadt Köln 500 000
Mk . gestiftet habe zum Bau eines Erholungs¬
heims für mittlere Beamte der städtischen
Verwaltung , mittlere Beamte des Staats , sowie
für Privatbeamte von eingesessenen Kölner
Firmen , deren Gehalt eine gewisse Höhe nicht
übersteigt.

— 800000 Mark Steuerstrafe sind in
Niederingelheim in Rheinhessen von den
Erben einer reichen Witwe bezahlt worden ,
die ihr Einkommen nicht richtig angegeben hatte .
Eine halbe Million fiel dem Staat , 300000
Mark der Gemeinde zu .

— Die Meldung der „Frkf . Ztg .
" , daß

der Kaiser als Text der Neujahrspredigt be¬
stimmt habe : „ Ich will Frieden haben mit
meinem Volke," bestätigt sich nicht . Diese
Meldung war schon deshalb sehr unwahrschein¬
lich , weil dieses Zitat nicht etwa aus der
Bibel stammt, sondern von König Max II . von
Bayern . — Die „ Kreuz-Zeitung " berichtet , daß
der Text der Neujahrspredigt vielmehr gelautet
habe : „ Er aber, der Herr des Friedens , gebe
euch Frieden allenthalben und auf allerlei
Weise.

"
— Wie verlautet , wird die diesjährige

Mittelmeerfahrt des Kaisers samt Aufenthalt in
Korfu nicht stattfinden. Die Reisen der kaiser¬
lichen Familie sind für dieses Jahr sehr einge¬
schränkt worden . Kaisers Geburtstag soll dies¬
mal in einfacheren Rahmen gefeiert werden ,
obgleich man eine Anzahl Gäste , wie die Könige
von Württemberg und Sachsen , erwartet . Dar
Sparsamkeitsprinzip soll bei Hofe streng durch¬
geführt werden.

— Für die Bergung der 302 Leichen in
der Grube Radbod hat die Verwaltung um¬
fassende Maßnahmen getroffen. Die Arbeiter
werden mit Sauerstoffapparaten ausgerüstet ;
zur Unschädlichmachung der Verwesungsgase
gelangen Säuren zur Verwendung . Auch werden
die Arbeiter mit Gummihandschuhen ausgerüstet,
um die Infizierung mit Leichengift zu verhindern .



Die Toten werden gleich in der Grube in
Särge mit Zinkeinlage gelegt und sofort be¬
stattet .

— Graf Franz Ballestrem , der ehemalige
Präsident des Deutschen Reichstags , ist nach
einer Mitteilung des „ Westfäl . Merkur " von
einem Schlagansall betroffen worden, der die
rechte Hand stark, Bein und Zunge weniger
lähmte, das Bewußtsein aber nicht getrübt hat.
Eine augenblickliche Lebensgefahr besteht nicht ,
wenn kein neuer Schlaganfall hinzutritt , indes
ist bei dem hohen Alter des Grafen Ballestrem
— er steht im 75 . Lebensjahr — dem Vorfall
ernstere Bedeutung zuzumessen .

Hamburg , 5 . Jan - Die hiesige Polizei¬
behörde verbot den öffentlichen Zeitungshändlern
den Verkauf von Schmutz- u . Schund -Literatur .
Von diesem Verbot wurde auch der Simplicis -
sismus betroffen.

Montreux , 5 . Jan . Hier ist gestern beim
Rodeln der italienische Pianist Guido Segro
gegen eine Mauer gefahren und hat einen
Schädelbruch erlitten , an dessen Folgen er starb.

London , 6 . Jan . „ Daily Graphic " be¬
grüßt die Ankündigung der Reise König Eduards
und der Königin Alexandra nach Berlin finit
einem sehr bemerkenswerten Artikel. Die Reise,
sagte das Blatt , gewähre die Sicherheit , daß
die offiziellen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern herzliche sind und daß in dLr Pflege
dieser Herzlichkeit die Staatsmänner beider
Länder eine Lösung für die verschiedenen Miß¬
verständnisse zu finden hoffen , die in den letzten
Jahren die beiden Nationen abseits von ein¬
ander hielten.

London , 6 . Jan . Die Subscription des
Lordmajors für Süditalien hat bereits die
Summe von 50000 Pfund Sterling überschrit¬
ten.

Madrid , 6 . Jan . Gestern reiste der Ad¬
jutant des Königs mit der Spende König
Alfons , die 90 000 Pesetas beträgt nach Rom
ab . Der Kreuzer Prinzessin Asturia nimmt in
Barcelona 45000 Kleidungsstücke , 3000 Decken
und 100 Zelte an Bord , sowie zahlreiche Hacken
und Schaufeln , damit die Mannschaft sich an
den Aufräumungsarbeiten beteiligen kann.

Messina , 7 . Jan . Auf den Trümmern
von Messina fand gestern eine Versammlung
der Ueberlebenden statt, der ein Senator und
mehrere Abgeordnete beiwohnten. Die Ver¬
sammelten faßten eine Entschließung, die die
Wiederaufbauung Messinas als ein nationales
Bedürfnis bezeichnet und die Erwartung aus¬
spricht , daß das Parlament in Uebereinstimmung
mit dem Verlangen der Nation und dem Wunsche
der ganzen zivilisierten Welt Maßnahmen trifft ,
um Messina ein neues Leben zu sichern.

Rom , 7 . Jan . Außer den bereits ge¬
spendeten200 000 Lire für die durch dieKatastrophe
auf Sizilien und Calabrien Geschädigten hat
der König nunmehr zu demselben Zweck noch
eine Million Lire bewilligt und davon dem
italienischen „Roten Kreuz" 500 000 Lire und
die gleiche Summe dem Nationalkomitee für
die Geschädigten überwiesen.

— In Palmi , mitten in der von dem
Erdbeben heimgesuchten Gegend, sind die schwarzen
Blattern ausgebrochen. Das Institut für
Serumbehandlung in Mailand sandte Impfstoff
für 25 000 Injektionen .

— Es steht nunmehr fest , daß 24 Städte ,
viele Dörfer und sonstige Ansiedlungen fast
vollkommen zerstört wurden , nämlich Bagnara ,
Serlia Villa San Giovanni , Canitelo , Catona ,
Egallico , Villa San Giuseppo , Palmi , Gerace ,
Gallina , Compo Calapro , San Roberti , San
Stefano , Catasono , Pellaro Motte , Sazzare ,
Saline , Montabello , Archi , Reggio , Jgonio ,
Maropa , Sant Eufemia und Seminaro .

Aus SM und Uiugkdilng .
Wildbad , 7 . Jan . Unsere Stadt macht

seit einigen Jahren recht dankenswerte und
erfolgreicheAnstrengungen,mit denAnforderungen
des Zeitgeistes auf der Höhe zu bleiben. Ver¬
schönerungen in den Kuranlagen , neue Straßen ,
geschmackvvlle Neubauten,S chwimmbad,Elektrizi¬
tätswerk , Bergbahn , eine im Bau begriffene
Rodelbahn und endlich ein Wintersportverein
sind in verhältnismäßig kurzer Zeit erschienen
und es ist keine Frage , daß alle diese Ver¬

besserungen viel zu dem alljährlich steigenden
Fremdenbesuch beitragen . Nur eines hat man
bisher hier noch immer vermißt , nämlich ein
großes , für öffentliche Veranstaltungen jeder
Art geeignetes Vergnügungslokal . Auch darin
soll nun Wandel geschaffen werden durch das
Entgegenkommen der Brauerei Beckh in Pforz¬
heim und durch die Initiative des hiesigen
Gastwirts Krimmel (zur alten Linde.) Es sind
umsaffende Vorbereitungen zur Errichtung eines
solchen Lokals getroffen worden . Außer einem
geräumigen Saal , der zu Versammlungen , Tanz¬
vergnügen, Vereinsfestlichkeitenusw . dienen soll,
ist eine größere Bühne mit den nötigen Neben¬
lokalitäten für Theateraufführungen , Schau¬
stellungen rc . vorgesehen.

Anter .- HlnLtendeL -' .

Der schwarze Koffer.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen

von Emmy Becher .
(Nachdruck verboten.) (Forts .)

Sie will mir entwischen , dachte ich, und
sagt mir nur die halbe Wahrheit . Wenn ihre
Jungfer den Koffer gepackt hat , so muß es ,
wie sie sagt, gestern früh geschehen sein und
zwar in dem Londoner Hotel , denn in Sout¬
hend hatte sie die Jungfer ja gar nicht bei
sich . Vorderhand ist es noch rein unmöglich .
Wahres und Falsches in ihren Angaben zu
unterscheiden, aber sie wird sich schon in ihren
Lügen verstricken .

„ Sie glauben mir nicht ? " sagte sie . „ Was
liegt daran ! " Ich kann Ihnen aber schwören ,
daß der Koffer nicht aus meinem Zimmer kam .
Wie der Leichnam des armen Fräulein Ray -
nell hineingeraten ist und wer ihn hineingesteckt
hat , das ausfindig zu machen , ist Sache der
Polizei .

"
Sie sah ihren Verlobten trotzig an .
„ Und sie wird es ausfindig machen, " sagte

ich ruhig .
Meine Anwesenheit hier wurde mehr und

mehr überflüssig, wenn nicht lächerlich , ich ging
also nach der Türe .

„Dieser Koffer ist nicht der Ihrige , Fräu¬
lein Simpkinson, " sagte ich im Hinausgehen .

Achtes Kapitel .
Die Theorie vonden Kofferzwillingen .

Diesen Trumpf noch auszuspielen, war
vielleicht töricht und grausam , aber ich mußte
mich ein wenig rächen, und die Widerspenstig¬
keit der jungen Dame verdiente einige Strafe .
Unter der Anklage eines Mords — wahrhaftig !
Ein junges Mädchen von zwanzig Jahren ,
den gebildeten Ständen angehörig, und dabei
so kühl wie eine Gurke, und so hart , wie eine
altbackene Semmel .

So lang ich mir hatte denken können , des
Pudels Kern sei eine Liebesgeschichte , war mir
manches verzeihlich erschienen , aber nun war
dieser mildernde Umstand ganz und gar außer
Frage , und ick> hatte gar keine Geduld mehr
mit ihr . Wenn sie gehängt wird , so verdient
sie es nicht besser, sagte ich mir , es war mir
aber ganz und gar nicht ernst damit .

Meine Behauptung war keineswegs ins
Blaue hinein aufgestellt. Der schwarze Koffer
der jetzt auf dem Polizeiamt stand, war von
Greenwich nach Southend befördet worden,
das war bewiesen durch den Gepäckzettel , den
ich unter dem Pariser entdeckt hatte . War
Fräulein Simpkinson gar nie in Greenwich
gewesen , und hatte der erst vor vier oder füns
Tagen gekaufte Koffer immer in ihrem Zimmer
gestanden, so war es nicht derselbe, der sich
jetzt in Paris befand. Das hatte sie selbst
mir verraten .

Allein die Jungfer hatte ihn als den näm¬
lichen wiedererkannt. Es mußten demnach zwei
vollständig gleiche Koffer vorhanden sein, von
denen der eine Fräulein Simpkinson , der
andre einer vorderhand noch unbekannten Per¬
son gehörte, und diese beiden Koffer mußten
vertauscht worden sein . Wenn dem so war ,
so war Fräulein Simpkinson in diese Verwechs¬
lung eingeweiht. Ihr ganzes Gebaren verriet ,
daß Sie von dem Vorhandensein des zweiten
Koffers wußte und den Besitzer kannte, und
man war versucht, anzunehmen, daß sie auch

den Inhalt kannte, ehe der Koffer geöffnet wurde .
Somit war dies Mädchen die kühne Hel¬

fershelferin eines gefährlichen Verbrechers.
Es war mir schwer, dies von einem Wesen

das die Neigung eines so bezaubernden und
grundehrlichen Mannes , wie Austin Harvey ,
gewonnen hatte , zu glauben . Aber ich konnte
mir nur wiederholen, daß sie log und vielleicht
noch ganz andre Dinge tat , und so bemitleidete
ich den jungen Geistlichen aus Herzensgrund .

Jetzt konnte ich mir auch Rechenschaft geben
über die Schwierigkeit mit den Schlüsseln.
Nach sorgsamer Ueberlegung gelangte ich zu
dem Schluß , daß Fräulein Simpkinson von
der Verwechslung der Koffer nichts gewußt
hatte , bis die Untersuchung auf dem Zollamt
stattfand . Ihr Widerstreben gegen das Auf¬
knüpfen des Strickes setzte ich als ganz natür¬
lich beiseite ; ihre Bemerkung, daß dies das
beste Mittel sei, Verdacht zu erregen, war ,
wich ich mir sagte, in ganz allgemeinem Sinn
für „ grundlosen Verdacht" gebraucht worden.
Andrerseits mußte sie beim Oeffnen des Kof¬
fers zweifellos die Lage der Dinge und deren
Tragweite mit einem Schlag erfaßt haben.
In diesem selben Augenblick mußte sie die
Person des Schuldigen erraten und den Ent¬
schluß gefaßt haben , ihn zu schützen, und ver¬
mutlich ahnte sie auch, wie und warum die
Tat geschehen war .

. Der Mord war von jemand verübt worden,
der der alten Dame und Herrn Harvey nahe¬
stand — vermutlich von einem Verwandten .
Der junge Geistliche sowie Fräulein Simpkin¬
son waren ängstlich besorgt, diesen zu schützen
— er, soweit Ehre und Gewissen es ihm ge¬
statteten, sie noch ein gutes Stück weiter . Je¬
des handelte hierin, wie es seinem Wesen ent¬
sprach , ohne Zweifel geschah alles , was sie
tat , nur aus Liebe zu ihrem Verlobten .

Ich stand zwar immer noch vor einem
Rätsel , war aber nicht ganz unzufrieden.
Mein Besuch hatte mir mehr Nutzen gebracht,
alsichhatteerwartenkönnen ; erwar,wennman so
will, inkorrekt und abenteuerlich gewesen , aber
das ist bei meinem Handwerk kein Fehler .
Die Geschichte mit den Schlüsseln war nun
aufgeklärt — es waren zwei Koffer von dem
nämlichen Fabrikanten vorhanden , allein die
Schlösser waren verschieden .

Damit erklärte sich auch das Fehlen der
Adresse , und nur das Fehlen des Kofferzettels,
der für die Fahrt von Southend nach London
hätte aufgeklebt werden müssen , war noch un¬
aufgeklärt.

Der Koffer war in Southend gewesen , und
zwar war er von Greenwich aus dorthinge¬
langt . Fräulein Simpkinsons Koffer war in
Southend gewesen , wahrscheinlich von Tooting
oder von dem Londoner Geschäft dorthin ge¬
schickt. Wann war der Umtausch vor sich ge¬
gangen? Und wo ? Auf welche Weise war
der Koffer mit dem Leichnam nach Charing
Croß gelangt ? Wenn Fräulein Raynell in
der Nacht, ehe die Simpkinsons nach Frank¬
reich abreisten, ermordet worden war , und
wenn die Damen diese Nacht in einem Hotel
in London zugebracht hatten , wie konnte das
junge Mädchen in das Verbrechen ver¬
wickelt sein ?

Zunächst galt es nun , dem ursprünglichen
Eigentümer des in Paris befindlichen Koffers
nachzuspüren.

Neuntes Kapitel .
Austins Besuch .

Als ich am andern Morgen in meinem
Zimmer saß und den üblichen Bericht an meine
Auftraggeber niederschrieb , wurde mir Herr
Harvey gemeldet. Er sah blaß und verhärmt
aus , wie man nach einer schlaflosen Nacht
auszusehen pflegt, und das war auch wahr¬
haftig kein Wunder .

„ Ich habe über Ihren gestrigen Besuch
viel nachgedacht, " begann er in seiner offenen
Weise, „und habe die Empfindung , daß wir
Ihnen eine Erklärung schuldig sind . Fräulein
Simpkinsons Benehmen muß Ihnen sehr selt¬
sam, ja ganz unverständlich erschienen sein .

"
Zögernd hielt ich inne.
„ Nicht so seltsam, als Sie sich vielleicht

vorstellen," versetzte ich ruhig . „ Sie müssen
bedenken , daß ich an derartige Nachforschungen
gewöhnt bin .

"



Er sah ein wenig verblüfft aus , sammelte
sich aber sofort wieder.

„ Als Sie von uns weggingen, nahmen Sie
einen ganz bestimmten , Eindruck mit sich fort
— wäre es zu viel verlangt , wenn ich Sie
bäte, mir zu sagen, welchen ? "

„Das ist in der Tat eine ziemlich weitge¬
hende Forderung , und es ist nicht ganz billig,
wenn Sie mir damit den kleinen Vorteil , den
ich mir errungen habe/aus den Händen spielen ,
ohne mir Ersatz zu bieten.

"

„Allerdings, " versetzte Harvey . „Nun denn
wenn Sie mir Ihre Auffassung mitteilen , so
verpflichte ich mich. Ihnen ehrlich zu sagen,
ob sie richtig ist .

"

„ Welches die richtige ist ? "

„ O nein, " sagte er rasch, „nur ob die
Ihrige es ist . Ja oder nein ? "

Er sah mir kerzengerade mit einem !offnen ,
bittenden Lächeln in die Augen, und ich muß
wieder sagen, daß ich nie etwas Herzgewinnen¬
deres kennen gelernt habe, als sein Wesen.
Meine Teilnahme für Fräulein Simpkinson
nahm in demselben Maße ab , als die für ihren
Verlobten stieg .

„ Ich für meine Person, " begann ich lang¬
sam, „habe gar keinen Zweifel mehr darüber ,
daß zwei völlig gleiche Koffer existieren , und
daß sowohl Sie als das Fräulein vollständig
im klaren darüber sind , daß der jetzt auf dem
Pariser Polizeiamt befindliche nicht Ihrer Braut
gehört. Sie wissen aber auch beide , wem der
Koffer mit dem Leichnam gehört und ihre ein¬
zige Furcht ist, daß der Besitzer sich als Mörder
entpuppen werde.

(Fortsetzung folgt .)

Werrrnifchtes .
— Die Witterung im Januar soll sich nach

dem 100jährigen Kalender während der ersten
sechs Tage kalt und trübe, vom 7 . bis 11 . aber
ziemlich schneereich gestalten. In der Zeit vom
13 . bis 21 . dürfte mit großer Kälte , am 22 .
und 23 . aber mit Schneefällen und Stürmen
zu rechnen sein . Klare und kalte Tage stehen
vom 24 . bis 28 . in Aussicht, während zum
Monatsschluß wieder windiges , schneereiches
Wetter zu erwarten ist . Bruno Bürgel prophe¬
zeit für die erste Hälfte des Januar trübe ,
feuchte und verhältnismäßig warme Witterung .
Mit Beginn der zweiten Hälfte des Monats

dürste alsdann kältere Temperatur einsetzen und
im Gebirge Schnee fallen, hierauf aber soll
es um den 20 . klar und sehr kalt werden . In
den letzten Tagen des Januar tritt dann nach
Ansicht des Gelehrten wieder zunehmende Be¬
wölkung ein , die Schnee und Regen mit sich
führt . Den 6 . Januar bezeichnet Bürgel als
einen kritischen Tag von nur untergeordneter
Bedeutung , im 22 . Januar hingegen erblickt er
einen kritischen Termin erster Ordnung , dessen
Einfluß sich schon einige Tage vorher geltend
machen dürfte.

(Tolstois Gesundheitsregeln ) . Zehn
Vorschriften für eine vollkommene Hygiene hat
der greise Tolstoi unlängst in russischen Blättern
veröffentlicht, nach denen sie im „ Gaulois " fol¬
gendermaßen wiedergegeben werden : 1 ) Tag und
Nacht m frffcher Lust leben. 2) Alltäglich
Hebungen in freier Luft machen , arbeiten oder
spazieren gehen . 3) Mäßig und einfach trinken
und essen. Milch statt des Alkohol. 4) Sich
gegen Kälte abhärten , indem man sich mit eis¬
kaltem Wasser wäscht . Montags ein warmes
Bad . 5) Leichte und weite Kleider tragen . 6)
Ein trockenes geräumiges und sonniges Haus
bewohnen. 7) Strengste Sauberkeit , auch in
moralischer Hinsicht, ein Heilmittel gegen die
Epidemien . 8) Regelmäßige und intensive Ar¬
beit als Tröster im Unglück, Freudenkur, Vorbeug¬
ungsmittel gegen die Krankheiten des Körpers
und des Geistes . Nach der Arbeit lärmende
Zerstreuungen vermeiden, Muße in der Familie ,
Nachts schlafen . 10 ) Um sich gut zu befinden,
arbeiten u . gute Taten tun . Und Tolstoi fügt
hinzn : „ Es hängt nur von den Leuten ab, sich
dasselbe Glück zu erobern .

"

Gemeinnütziges .
(Mittel gegen Gefrieren und Be¬

schlagen der Schaufenster .) 55 Gramm
Glyzerin werden in 1 Liter 63böigem Spiritus
aufgelöst, dem man , um einen angenehmen Ge¬
ruch zu erzielen etwas Bernsteinöl zufügt. So¬
bald die Mischung wasserklar erscheint , wird
die innere Fläche der Schaufenster mittels eines
Fensterleders oder Leinwandlappens damit ab¬
gerieben, wodurch nicht nur das Gefrieren ,
sondern auch das Beschlagen oder Schwitzen
der Fenster vermieden werden kann.

Teppiche aufzufrischen . Zur Winter -
zeit kann man seine Teppiche auf bequeme und

billige Weise wie neu auffrischen dadurch , daß
man sie auf Schnee ausklopst. Auf eine ganz
reine, dicht und fest mit Schnee bedeckte ebene
Fläche des .Bodens oder Gartens wird der
Teppich mit der rechten Seite aufgelegt und
dann tüchtig von der oberen linken Seite mit
dem Ausklopfer bearbeitet . Diese Methode ist
besonders bei den sogenannten Germaniateppichen
sehr zweckmäßig , doch erleiden auch die teuren
wie Smyrna -, Veloursteppiche rc. dadurch keine
Nachteile und erhalten wieder frische Farbe ,
wo diese verschwunden war .

— Weinflaschen reinige man nicht mit
Bleischrot, sondern mit Salzsäurenwasser (3 : 1 ) .
Sehr schmutzige Flaschen reinigt man am sicher¬
sten, indem man 20 Gramm Chlorkalk in ein
Liter Wasser auflöst und bis au den Rand
die Flaschen mit dieser Flüssigkeit füllt . Man
lasse dieselben dann einige Tage stehen und
spüle sie mit klarem Wasser tüchtig aus .

Ktclnöesbuctz-Gtzrorrik
vom 1 . bis 9 . Januar 1909.

Geburten :
1. Jan . Schund , Wilhelm Friedlich . Eteinhauer hier,

1 Sohn.
3 . Jan . Grundner , Gustav Johannes, Drogist hier

1 Tochter .
1 . Ja » . Funk, Robert Friedrich , Gastwirt hier , 1

Sohn .
Aufgebote :

5 . Jan . Barthle , Johannes , Maler in Unterbettringen
und Stegmaier Theresia , Zimmermädchen
in Durlangen.

Bitte für die arme» Bögelem .
Berg und Tal ist zugeschneit .
Nicht ein Körnlein weit und breit
Finden jetzt die Vögelein ,
Drum gilt 's ihnen Futter streun.

Retten sie vom Hungertod ,
Der sie zu vernichten droht.
Wer je Hunger selbst empfand,
Oeffnet gerne seine Hand .

Gib der lieben Sängerschar ,
Was im Hause übrig war .
Kommt der Frühlingssonnenschein ,
Wird ihr Sang ihn hocherfreun.

MekclnntmcliHung
betr . Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle .

I . Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt Par.
25 der Wehrordnung folgendes vor :

1 . Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zeit vom 15 . Januar
bis 1 . Februar zur Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle anzu¬
melden.

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Orts ,
an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat .

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
s.) für militärpflichtige Dienstboten, Haus - und Wirtschaftsbeamte,

Handlungsdiener , Handwerksgesellen, Lehrlinge/Fabrikarbeiter und an¬
dere in einem ähnlichen Verhältnisse stehende Militärpflichtige der Ort ,
an welchem sie in der Lehre, im Dienst oder in Arbeit stehen und
wenn solche an einem anderen Orte , als dem der Wohnung in Arbeit
bezw . im Dienste stehen , der Ort , an welchem sie ihre Wohnung
(Schlafstellen) haben ;

b) für militärpflichtige Studierende , Schüler und Zöglinge sonsti¬
ger Lehranstalten der Ort , an welchem sich die Lehranstalt befindet,
sofern dieselben auch an diesem Ort wohnen.

3 . Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt , so
meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

4 . Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufent¬
halt noch seinen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem Geburtsort zur
Stammrolle und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in demjeni¬
gen Ort , in welchen: die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten
Wohnsitz hatten .

5 . Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugnis
vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsort selbst erfolgt.

6 . Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem sie sich nach
Ziff . 2 oder 3 anzumelden haben, zeitig abwesend , so haben ihre Eltern ,
Vormünder , Lehr- , Brot - und Fabrikherrn die Verpflichtung, sie zur
Stammrolle anzumelden.

7 . Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorge¬
schriebenen Weise so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine entgül-
tige Entscheidung über die Dienstpflicht durch Ersatzbehörden erfolgt ist.
Bei Wiederholung der Anmeldung ist der im ersten Militärpflichtjahr
erhaltene Losungsschein vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetretene

Aenderungen in Betreff des Wohnsitzes, des Gewerbes , Standes usw .
dabei anzuzeigen.

8 . Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur
diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für einen bestimmten Zeit¬
raum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über
das laufende Jahr hinaus zurückgestellt wurden .

9 . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Lause eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder
Wohnsitz verlegen, haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle
sowohl beim Abgang der Behörde oder Person , welche sie in die
Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach der Ankunft an dem
neuen Ort , derjenigen, welche daselbst die Stammrolle führt , spätestens
innerhalb dreier Tage zu melden.

10 . Versäumnis der Meldefristen entbindet nicht von der Melde¬
pflicht .

11 . Wer die vorgeschriebenenMeldungen zur Stammrolle oder zur
Berichtigung derselben unterläßt , ist mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder
mit Hast bis zu drei Tagen zu bestrafeu.

II. Anzumelden haben sich hienach in der Zeit vom
13 . Januar bis 1 . Februar 1SOS ebensowohl Württemberger
als Angehörige anderer deutscher Staaten und zwar :

1 . Alle im Jahre 1889 geborenen jungen Männer .
2 . Alle diejenigen Militärpflichtigen der Alterklassen 1887 und

1888 , welche weder ausgehoben, noch vom Dienst ausgeschlossen , noch
ausgemustert , noch der Ersatzreserve, noch dem Landsturm überwiesen
worden sind , mögen dieselben seither am gleichen oder an einem ande¬
ren Ort gestellungspflichtig gewesen sein .

3 . Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklassen, welche
aus irgend einem Grund , z . B . Krankheit, Abwesenheit, Untersuchungs¬
oder Strafhaft , kürzlich erfolgte Einwanderung , an der Aushebung
noch nicht oder noch nicht insoweit teilgenommen haben, daß über ihre
Militärpflicht definitiv entschieden werden konnte .

4 . Die zum einjährig - freiwilligen Dienst Berechtigten haben sich
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter , sofern sie nicht vorher bereits
zum aktiven Dienst eingetreten sind , bei der Ersatzkommission ihres
Gestellungsortes (Oberamt ) schriftlich oder mündlich zu melden und
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheins ihre Zurückstellung von
der Aushebung zu beantragen .

Wilvbad , den 7 . Januar 1909 .
Stadtschultheißenamt:

Bätzner .



Krieger-Herein Wildbad.
Seimalveltsmmlling

mirgkn Zsmtag abend 1-8 Mr
im Palmengarten .

Tages - Ordnung :
1 . Vortrag des Rechenschaftsberichts.
2 . Wahl des Vorstands und der Ausschussmitglieder,

hierauf gesellige Unterhaltung mit Gabenverlosung .
Der Borstand

XLNLiisn- u. Vo§sl2ülllitsr-
Vsrsin. ^ ilädLä.

Zu der am

Zimts- , dm 10. Januar
abends von 7 Uhr ab

im Schwarzwaldhotel stattfindenden

irdeliä 'llliterbaltlltlg
mit gabenverlszung

sind die verehrlichen Mitglieder des Vereins mit ihren
Angehörigen freundlichst eingeladen.

Ehrengaben zur Verlosung werden von den HerrenKarl Rath und Karl Rometsch und im Schwarz¬waldhotel entgegengenommen .
Der Vorstand.

Auf vielseitigen Wunsch meiner werten Kundschaft habe michentschlossen

beizulegen und bringe ich nur solide , dauerhafte Fabrikate zum Verkaufin der Preislage
von M . 3 .— bis M . 13 .— per Meter

Ferner empfehle
Halbtuche> zu Strapazier-Hosen sehr geeignet,

Hosenzeuge, engl. Leder ete. billigst
kd . öosoti .

LdrikreicE

Orangestern
Dlaustern
Rotstern Stern¬

wollen !Violetstern )
Grünstern t ». ft.
Braunstern 1 «»»«»>».

^
Norddeutschen Woll - Kämmerei und
Kammgarn-Spinnerei in Bahrenfeld .

neben Ler Hvl'upvtbelle , empteblen

in grosser ^ usvnkl : vor ^eri . Herren - besten , veeben ,Lilluker , Lissen , Lloäer - n . pappenkleiäollen , Lritrieken,Journal - Zlnppen, Lürstentuseken nsiv.

OseLLSQ - LhoHs
llieinen unä daninvyllevv Furustvkke tür Xrou^otieb- u.
Unräungsr-^ rbeiten , OonZress- , Ltuinill -, nvrlllsedv » vll -

FurastnL 'ee, 81rkeli - unä Niiekel^arne .

^ IIss eckte MW ^
mit den Krsurstsrn

üdkrtriM alle blaekakmungvn an Krams,
sVürrakraft unlt somit killigkeit . varum
lveiss man blaekatimungen rurüelr .

Nomekm
wirkt ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Aussehen , weiße , sammet -
weiche Haut u . blendend schöner Teint .

Ulles dies erzeugt allein die echte

v . Bergmann & Co . Radebrul
St . 50 Ma . in drr Hof- Apotheke ,bei Fr . Schmelzte, H . Grmrdner

vorm. Anton Hrinrn .

LlMtrsu - Vsrsiu
MläkLä .

Montag abend
8 Uhr

8mg8tlINl > 8
im „Adler " .
« WM» » »« »

sich oder seine Kinder vor

filmen
Heiserkeit , sistarrb , bersedleimung ,
siscdenkatarrh . sirampk - und Keuch¬

husten befreien will, kan - !
fe die ärztlich erprobt und ^

empfohlenenI I
U airer '

Äcnlt - Laramellc»
tfein chmegkvdeS Ma!z-Extiakt)

notariell beglaubigterlrltlvs Zeugnisse hierüber:
Paket 25 ?fg. — Dose so pfg.
Kaiser s Lmll-MM

^Isrcbe 00 pfg . Zu haben bei
IIn . v . pilslAgen ,
Hotapotboko iv liVilrlksN .
llsns Ki-unNnsi - , vorm
^ nt. Loinsn iu liVilNIiskl -

Telefon N - . ÄL .

Alle Sorten

Möbel
und

Wn -Wareil
finden Sie iu

großer Auswahl z "
billigen Preisen im

Mödellraufhaur
Z . llleinbeimer.

pforrbeim Srtl.si.F

W i l d b a d.

Kohlenbecken n. Cilner
Coaksfüller, Kohlenschauftln

Kohlenlöstel, Kohlensparer
Kehrichlkliner mit Kohlensteb

verschiebene Mous -^nnd^
Rattenfallen ^

zu den billigsten Preisen empfiehlt
^ r. IrsidSr .

- m °opKpampfkuZten -
ä . bekannt. llr .11ülnlo -

>sellso (Lssdaockt. Ou.
Op. Ipso. Bell, v/t jg 2,5) srkÄt-
ioli ä 70 Btz. >,tzj ^potbsker l>r.lllst^ sr.

Meine

(ierkaulsbulle
in den Anlagen habe zu

vermieten
Chr. Reichart,

Villa Rosa.

SSur S 2 Mit . franke -
Vivstsv 50 Irütztsr, 1 Ustsr Vrvtt, fisstvsrrmlctssovulrok,» ^ «slekrüiOktgsklsokt tür UULnsr.

llvls rmä SLrtsn.Illustrisrts
?r«tsUst« Ur»Ug

mrä Lr»»Lo.

dkikchssszjchzljfzfisgefierbl vr»i>̂ «o«dt.xosst-r no, 87184 ««-ob. ^»dMc
»l . Nuslvill , Vmsbirs-Lolirsrt fiso

Redaktton, Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wildbad

Evliilg . Gottesdikiiste .
1 . n . Epiph .

Vorm . °ftiO Uhr Predigt :Stadtvikar Wild .
Nachm. 1 Uhr Christenlehremit den Söhnen: Stadtpfarrer Auch .
Abends '/ - 8 Uhr Bibelstundein cher Kleinkinderschule : Derselbe.
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